
Okumenische Gemeindeerneuerung
Zwischenbericht einem langirıstigen ökumenischen

Lernprozel missionarıscher (Gemeinden In Europa

(1) 1ele äaltere Freunde der Öökumeniıschen ewegung ekommen noch eute
leuchtende ugen, WeNnNn S1e sıch dıe aufregenden Dıskussionen erinnern, dıe In
den sechziger Jahren dıe Studie des ORK über ‚„„die MIsSSiONaAarısche Struktur der
Gemeinde‘‘ ausgelöst hat Wır verdanken gerade dieser Studie viele befreiende KEın-
sichten un kreatıve Anstöße für das nötige Umlernen VON Gemeıinden, dıe dem
entsprechen versuchen, Was (jott VO  — ihnen ihrem besonderen Ort Doch
viele Gemeıhnnden un! Pfarrer sınd VO  - diesen Anstößen nıe erreicht worden, andere
en sıch ihnen ZU eıl bewußt

Da die damalıge Studıie VO  an einer Vollversammlung des ORK eingeleıtet (Neu-
Delhı un! auf die folgende Vollversammlung ppsala hın beendet
wurde, hatte s1e ıne elatıv große Publızıtät 1n den Mitgliedskirchen. ! Wenn INan
aber heute fragt, S1e langfrıstig nıcht mehr bewirkt hat, spielt diese Termıinıie-
I1UNg ebenfalls ıne Rolle Lernprozesse In Ortsgemeinden dauern länger, muüssen
langfristig begleıtet werden und die Möglichkeit haben, einem eigenen Terminkalen-
der iolgen un nıcht dem des ORK ıne andere Schwäche der damalıgen Studie
War eın spekt ihrer Methode: ihre Arbeıt geschah durch besonders aliur gebildete
Studiengruppen VOI xperten, deren Arbeıt mıt der Vorlage schriftlicher Arbeıtser-
geDNISSE beendet WAäLl. Den Kırchen und Gemeıinden blıeb 65 überlassen, sıch dieser
Arbeıitsergebnisse bedienen. Dieser Weg ‚„vOonNn oben nach unten‘‘ hat 1LLUTr da funk-
tıon1ert, einzelne Feuer gefangen hatten un sich deshalb ıne Umsetzung
1Im eigenen Bereich bemühten

(2) Als nstoß der Weltmissionskonferenz VO  — San Anton1o 1989 (Sektion „Um-
kehr dem lebendigen Gott*‘“‘) hat dıe Kommission für Weltmission und Evangelıi-
satıon des OÖORK 1im Frühjahr 1989 einen uen Prozeß für ‚„„Missionarıische (Jemeln-
den IN säkularisierten Gesell.échaften e eingeleıitet. Br sollte diese chwächen verme!l-
den, während VO  — zeiıtbedingten Einselitigkeiten abgesehen dıe mi1issıionstheolo-
gischen Einsichten der Öökumeniıschen Dıskussion der sechziger Jahre auch für den
uen Vorstoß malßgeben: se1ın sollten. So heißt in dem entsprechenden Vorschlag
der ‚„„Piılotkonsultation“‘ In Nonnenwelıler (März dıe gemeıinschaftlıch VOIN der
Konferenz kuropäischer Kırchen un! dem OÖOkumenischen Rat der Kırchen durchge-
führt wurde:

„Unsere Partnerkirchen iın anderen Kontinenten iragen uns beharrlıch, WI1IeEe WIT ın
Europa für Europa der Mıssıon Gottes teilnehmen. Sie behaften uns be1i der Ööku-
meniıschen Losung Von ‚Miıssion In sechs Kontinenten‘, womıt dıe Aufmerksamkeit
auf Europa als Ort der Mission gelenkt ırd Eıne weıitverbreitete Auftragsungewiß-
heıt in den Kırchen Europas hiındert uns Handeln. Das VO  un uns vorgeschlagene
Studienprogramm müßte ZUT Überwindung dieser Auftragsungewißheıt ermutigen,
die bleibenden Impulse der Öökumenischen Strukturstudie der sechziger Jahre nNutzen
und der Vision eines gemeinsamen europälschen Hauses, Einheıt 9anz Europas
(sowohl Ost und West WI1Ie auch Nord und Süd) Rechnung iragen
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1el der Studıie ist e ‘9 gemeinsam entdecken und erfahren, Was die Verhe1-
Bung des Reiches Gottes In Jesus Christus für dıe europäıische Gegenwart und
Zukunft bedeutet und WIEe christliche Gemeinden mıissionarisch dieser Verheißung
diıenen un S1e leben und bezeugen können.‘‘ la

Doch methodisch sollte be1 diesem UuCMH Prozel} einen Weg ‚, VON unten
nach oben‘‘ gehen, einen Weg partızıpatorischen Lernens, bel dem VO  z Anfang

Gemeilnden direkt beteiligt sınd durch eigene Studienarbeit oder zumiıindest durch
Benennung eigner Erfahrungen SA inhaltlichen Bestimmung der nötıgen Studien-
arbeıt Das machte auch nötig, VO  — einer zeıitlichen Begrenzung der UuCI Studıie
(z.B. bIis ZUFE nächsten Weltmissionskonferenz) abzusehen un S1e für nach ÖOrn
Ooffen erklären

(3) Wiıe aber kann ıne internationale ökumenische Studıe angelegt werden,
da/l3 Ss1e wirklich ‚„„VOoNn unten‘‘ bestimmt ird und partızıpatorisches Lernen auslöst
und begleıtet?

An dıe Stelle der Suche nach Experten für ıne internationale Studiengruppe trat
dieses Mal die Suche nach Kontaktpersonen in den Miıtgliedskirchen un:! über S1e
nach bestehenden Studiengruppen oder Ausschüssen, dıe für den Prozeß gew1n-
1918 wären. Dabe!I werden Kontaktpersonen gebraucht, dıe eın hohes Malß eigenen
Interesses und eigener Motiıvation für die Fragestellung der Studie mitbringen,
zugleich aber in ihrer Kırche ıne geWIlSse Multiplikatorenstellung haben Diese
Suche nach geeigneten Kontaktpersonen verlief schwier1iger als Über diese
Kontaktpersonen erfolgte dann dıe Suche nach Gemeıinden, dıe sıch diesem Ööku-
menıschen Prozel} beteiligen wollen. Ihnen sollte ıne Möglichkeit der Begegnung
angeboten werden. So kam erstmalıg 1m März 1990 mıt dem TIreffen In Bad
Herrenalb* ZUT Entwicklung eines Iyps-Ökumenischer Konferenzen: nıcht
Eınzelpersonen nehmen teıl, sondern Gruppen VO  am dre1 bIs ıer Personen, dıe
gemeınsam als Delegation iıhrer Gemeinde anreisen.

Schließlich wurde ıne Arbeitshilfe? für Öörtlıche Studienprozesse (in Gestalt
einer Gemeıinde- und Sıtuationsanalyse) erste. und Gemeinden angeboten. Leıider
haben bısher 1Ur wenige Gemeinden davon Gebrauch gemacht Doch auch für
Gemeinden, dıe auf andere Weıise In den Prozeß einsteigen, sınd dıe inhaltlichen
Aussagen dieser Arbeıtshilfe un: dıe empfohlenen Arbeitsschritte wichtig als Krite-
rıen für den SaNnzcCh Prozeß}

SO heißt dort den Zielen des Prozesses:
‚Viıele denken be1 Mission VOT allem ihren Wunsch, ihre eigene Gemeinde un!

Kırche möchte wıeder wachsen, dıe ahl ihrer Miıtglieder möchte zunehmen. Wır
ollten ulls aber hüten, das E1ıgeninteresse unNnserer Kıirche ZU Maßlßstab un Motiv
unseres andelns machen, zuerst nach (jottes Missiıon fragen. Worum
geht dann?

Be1l Miıssıon geht ottes Plan, Gottes Handeln ZUT Rettung der anzecn
Welt ‚Dıe Mission hat iıhren Ursprung alleiın in ottes Sorge dıe all Schöp-
fung, In seiner bedingungslosen Liıebe allen Menschen und In seinem Wiıllen, Eın-
heit und Gemeinschaft mıt un unter allen Menschen schaffen‘ (San Anton1o
Sektion E Paragraph 1)

Christliche Gemeinden sind mıt ihrem Leben und ıhrem Zeugnis ITräger der Bot-
schaft VO  — Gottes Liebe, die der ganzen Ökumene (d ewohnten gilt Wıe
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S1e diese Okumene CISCNCNHN Ort aus”? Welche Verheißungen ottes gelten auch
ihr?

Bel cdieser ewegung VON der Gemeıinde ZUT Okumene Ort un damıt
erneuerten und weılteren Gemeiminschaft werden dıe Beteıilıgten auf TtTeNzen stoßen,
dıe miıt ottes Hılfe überwiınden sind Bel Miıssıon denken viele das Über-
schreıten geographischer TrTeNzen das kennzeichnend Tür dıe Weltmissıion Wäal

Doch auch CISCNCHN Ort g1bt rTeNzen sozlale und kulturelle Schranken
dıe überwunden werden IMNUusSsenN WEeNnNn SIC das Angebot der 1€e€ ottes alle

Menschen einschränken ıne Gemeıinde, dıe anfängt {un, Was ottes €e1s SIC

erkennen 1äßt ırd auch erleben WIC ott SIC wachsen läßt
(4) Im Sinne diıeser Offnung VON Ortsgemeinden für dıe Okumene Siıinne der

Gesamtheıt der Menschen hat sıch Deutschland dıe Bezeichnung ‚„Okumenische
Gemeıindeerneuerung‘‘ als Tıtel der SaNzZCh Studı1e durchgesetzt amı soll der
besondere Akzent dieses Vorstoßes Unterschied anderen Konzepten der
Gemeindeerneuerung hervorgehoben werden dıe mehr auft Wachstum der Miıtglıe-
derzahlen oder auf gelistliıche Erneuerung ausgerichtet sınd iıne recht verstandene
ökumenische Gemeilndeerneuerung wırd allerdings geistlıche Erneuerung
einschlıeßen

Be1l der empfohlenen Durchführung Gemeılndeanalyse als Welse OTL-
lıchen Studienprozesses geht VIeET aufeiınanderfolgende un voneınander
abhängige Schritte, dıe auch ohne ausdrückliche Gemeindeanalyse SInd WE

(Gemeinden ihrem Auftrag iıhrer Sıtuation gerecht werden wollen
(a) gemeıinschaftliıches Wahrnehmen der vollen Wiırklıiıchkeıit des CISCHNCH Ties

un der CISCHCIL Gemeinde diesem Ort,
(b) gemeıinschaftlıches Beleuchten dıeser dıfferenziert Wahrgenommenen Wırk-

iıchkeıt mMI1L Hılfe bıblıscher Zeugn1sse,
(C) DE  S Hören auf das, ‚, Wa der e1s ottes den Gemeinden DCH

angesichts dieser Wiırklıichkeıit und
(d) SCINCINSAMCTK Versuch auf das „Gehörte‘ antworten
(5) Vom bıs März 1992 fand Glay/Frankreich en Beratungstreffen VO  -

Teilnehmern und Teilnehmerinnen aus allen Teilen EFuropas das die Zzweılte
Phase dieses langfristigen Prozesses einleıten sollte DIe Teilnehmer JC ZUr
Hälfte Personen dıe ihrer Kırche 1Ne Multiplıkatorenfunktion haben und
Gemeindepfarrer DbZw Pastorinnen Durch dıie aktıve Miıtwirkung se1tens ortho-
doxer Teilnehmer wurde gewährleıistet daß Zukunft diıeser Prozeß mehr als bisher
orthodoxe (Gemelimden VOT em Osteuropa einschlıeßen wırd

Am Anfang der eratung, dıe zunächst der Auswertung des bisherigen Verlaufs
des Prozesses dıente, stand dıe Erinnerung daran, daß bel diesem Bemühen
die missıonarısche Ausstrahlung und Wiırksamkeit UuUNscICLI Kırchen und ihrer Orts-
gemeınden NIC 1ıNe bessere Pflichterfüllung geht sondern dıe Äahrneh-
INUNg großen Chance, der WIT NSeTC Gemeıinden ermutıgen wollen „ES 1St
Naı daß Gott uns SCINeET Mıssıon der Welt teilnehmen 1äßt‘® wurde gesagtl
Es 1sSt Ausdruck SCINECET Liebe, daß unlls als Empfänger SC1IHCT 1€e' daran beteiligt
anderen Menschen diese Liebe mıtzuteililen Oft Ird die rage nach der IN1S-
s1ionarıschen Exıistenz der Gemeinden als ast empfunden als Anfrage Blick auf
zusätzliche Aufgaben INan doch schon bewältigen hat Deshalb lıegt
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viel daran, WIeEe WIT uns Gemeılnden wenden daß WIT einen Weg fınden, S1e In
einladender Weıise davon überzeugen, dalß eine große Chance für s1e geht,
cdıie S1e nıcht VerpasscCch sollten. Wer Gemeinden ökumenıiıschem Lernen und amı
dazu einlädt, sıch VO  _ Gott lassen, mMu. berücksichtigen, daß solche
Einladungen Zr Veränderung Oft Angste auslösen und eine Abwehrhaltung
Drovozleren.

DIie Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Beratung in Glay hatten eine €e1
‚„„DOSIt1ver Beıispiele“‘ VoO  —; Gemeinden mıtgebracht, dıe dabe!1 sınd, auf Herausforde-
TUuNgCH antworten, VOTI die der Heılige Gelst s1e In ihrer Sıtuation gestellt hat Die
Darstellung und Auswertung dieser Beıispiele nahm einen großen eıl der Tagungs-
zeıt In Arbeıtsgruppen In Anspruch. Von da A4Aus kam dem Vorschlag, cdiese und
andere solche Gemeindebeispiele AUus$ möglıchst vielen verschıiedenen europäischen
Sıtuationen sammeln und In einem Sammelband mıt konzeptionellen
Beıträgen Aaus diıeser Studıe veröffentlichen. Die Teilnehmer VOoO  — Glay entschlos-
sCcCMH sich erst nach langer Dıskussion über den Charakter dieses Sammelbandes dazu,
eine kleine Herausgebergruppe benennen un: mıt der Vorbereitung diıeser Publı-
katıon betrauen. Dabe!Ii wurde Wert darauf gelegt, daß keine Erfolgsgeschichten
gesammelt werden und auch keine odelle ZU Nachahmen, sondern Beıispiele VON

Lernprozessen, die Leser un! Leserinnen inspirlıeren könnten, sıch auf einen ent-
sprechenden Lernprozeß ın der eigenen ganz anderen Sıtuation einzulassen. Es geht

Beıispiele für Lernanstölie un! darauf antwortende Lernversuche unter Eın-
schluß mögliıcher Fehlversuche.

(6) Im weıteren Verlauf der eratung Zing auch die Vorbereitung künftiger
ökumenischer Konsultationen 1m Stile der JTagung In Bad Herrenalb 1990 Zur
Berücksichtigung der unterschiedlichen Situation in bestimmten Teılen Europas

der Stab In Genf ıne Ser1e Von rel regionalen Konsultationen mut Gemeinde-
STUDDeEN eingeleıtet, deren für UOsteuropa im September 1991 iın TNO. SFEFR
stattgefunden hatte unter dem TIThema ‚„„‚„Gemeinde als heilende Gemeinschaft‘‘“* In
den gegenwärtigen sozlalen un politischen Umbrüchen iın Osteuropa stehen dıe Ort-
lıchen christliıchen Gemeinden VOT der großen Aufgabe, aus der Ta des Gilaubens
Orlentierung vermiıtteln un Ermutigung, die Chancen der uen gesellschaft-
lıchen Verhältnisse nutzen und ıhren eiahren bZw. Verführungen wehren.

Für Oktober 1992 ist eın regionales ökumenisches Treffen VO  - Gemeindegruppen
Aaus den ÖRK-Mitgliedskirchen der romanıschen Länder vorgesehen, das ıIn Sete ın
Südfrankreich stattfınden soll Für die ÖRK-Mitgliedskirchen In Nordeuropa ist eın
Ireffen in Vorbereitung, das im Aprıl 1993 In Aarhus/Dänemark sta)  ınden soll
Für beide agungen hat die Beratungsrunde In Glay Bausteine für die Programmge-
staltung zusammengetragen und Gesichtspunkte für die besondere Ausrichtung des
Jeweiligen TOgramms benannt. FEın Unterschied zwıschen beiden Treffen ist offen-
kundig: ährend die Gemeindegruppen aus den romanischen 1 ändern mıt Aus-
nahme derer aus der eischen Schwe1lz alle aus Mınderheitssıtuationen kommen
werden, werden sıch dıe Gemeindegruppen aus Nordeuropa über dıe Chancen un
TENzen einer volkskırchlichen Sıtuation auszutauschen haben

(7) Als vorläufigen Höhepunkt des ganzch Prozesses un! hoffentlich auch Begiınn
einer breiteren Beteilıigung hat die Beratungsgruppe In Glay dıe Eiınberufung eines
gesamteuropädischen Gemeindetreffens erörtert, das VO bıs Juhlı 1993 In
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Potsdam-Hermannswerder wenigstens Gemeindegruppen aus Sanz Europa
zusammenführen soll Thema ırd wahrscheinlich se1IN: ‚„Hört, Was der Gelst den
Gemeıilnden sagt‘‘ Iieses gesamteuropälsche Gemeindetreffen soll zugleich das
Bemühen missionarısche Gemeinden miıt dem parallelen ökumenischen emu-
hen Diıakonie der Ortsgemeinden zusammenführen, für das ıne ökumenische
Arbeıtsgruppe auf europäılischer ene ıne Handreichung und deiınen Näch-
sten WIE dich selbst“‘> veröffentlicht hat

Insgesamt hat dıe eratung VOonNn Glay dıe inhaltlıche und methodische etonung
der Schlüsselrolle VO  —. Ortsgemeinden bestätigt, dıie für diesen ucn ökumeniıschen
Lernprozeß bestimmend ist Bel der erwähnten Studie der sechziger Jahre gab
Stimmen, dıe der tradıtionellen Parochie weni1g und VOT allem keiıne Potenz der
Erneuerung Zzutrauten Die Erfahrung der etzten Jahrzehnte, nıcht zuletzt In Ost-
CUIODA In Sıtuationen der Unterdrückung, hat gezelgt, da die Parochie stabıler ist
als erwartet, aber auch Tex1bler als für möglıch gehalten. In den immer undurch-
sichtiger werdenden gesellschaftlıchen Machtstrukturen auf natıonaler und gal
internationaler Ebene hat dıe Ortsgemeinde ıne zunehmende Bedeutung als att-
form VO  — Begegnung und Gemeinschatft, überschaubare Öffentlichkeit erlebt
und direkte Erfahrungen mıiıt demokratıischer Mıtbestimmung gemacht werden
können. Dıie Mitverantwortung der SO Lalen für den Diıienst ıhrer Gemeinden ist
1mM Sınne der gegenseltigen Ergänzung der en (Charısmen) nach 1Kor konst1-
tutıv für ökumenische Gemeindeerneuerung. Sie ist zugleich aber ıne Weıse, WI1Ie
Menschen ıne ermutigende Kompetenzerfahrung machen können.

Die Teilnehmer VOoNn Glay brachten ihre Hoffnung ZU Ausdruck, dıe mıt die-
SCIHN Prozel} verbundenen Begegnungen zwıschen Gemeılnden über Länder- un
Konf{fessionsgrenzen hınweg und dıe dadurch angeregtien ökumenischen (Gemeinnde-
partnerschaften helfen könnten, dem gegenwärtigen Trend In vielen Teıilen Europas
entgegenzuwirken, dıe eigene Identıtät in der Abgrenzung VO  — anderen bekräfti-
gch Posiıtive Erfahrungen bel olchen Begegnungen können helfen lernen, dıe
Bekräftigung der eigenen Identität mıt dem Respekt gegenüber remder Identität
verbinden. Das ware keın geringer Beıtrag ZUT ällıgzgen Neubestimmung der künftı-
SCH Europas

Um den SaNnzZch Prozel} stärker In die Verantwortung der Kirchen übertragen,
hat Glay schlıeßlich dıe Bıldung einer /köpfigen europäıischen Koordinierungs-
STUDDC vorgeschlagen, dıe sıch alle NeCUN Monate refitfen soll, den Prozel3 ın
Zukunft begleiten und profilıeren. DiIe Miıtglheder dieser ruppe kommen
aus Bulgarıen, Deutschland, England, Frankreıch, Rulland, Schweden un! der
Ischechoslowakel. Gerhard Innn

ANM  GEN

Die wichtigsten Veröffentlichungen des Studienprozesses Sind: OÖORK (Hg.), 1ss1ıon als
Strukturprinzıp. FEın Arbeıtsbuc ZUTr rage mi1issionarıischer Gemeıinden, herausgegeben Von

H .-J. Margull, enf 1965 und OÖORK (Hg.), Die Kirche für andere und Die Kırche für dıe Welt
1m Rıngen Strukturen missionarıscher Gemeinden. 7wel rbeıtsberichte, ent 196 /
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Bericht der gemeinsamen Pılotkonsultation des ÖRK,
vgl 39/1990, 328—336
eutsche Fassung in hektographischer Form erhältlıch be1l der Miıssıonsabteiulung des ÖRK,
'ostiac! 2100, (H-19211 entf Z dıe englische Fassung Jeg gedruc VOI, In: International
Review of Miıssıon, anuary 1992, 109—118
Bericht auf Deutsch In enft erhältliıch
eutfsche Fassung hrsg VO ‚vang Mıssionswerk Hamburg, 992

Dıie EVAA Eıne Gemeimnscha VoN rchen
Vorbemerkung der Schriftleitung

Während dieses Heft ZUP TÜuC vorbereitet wurde, kündigte dıe Vereinigte Evan-
gelische Missıon IN einer Presseinformation anläßlich iIhrer Missionshaupt-
versammlung A :/3. AT 1992 IN Wuppertal Jolgendes

‚„Dıie diesjährige Miıssıonshauptversammlung der VE  Z wırd sıch schwerpunkt-
mäßig einem TIThema wıdmen, welches in der kırchlichen Öffentlichkeit VO  — Interesse
se1ın ırd Die Weıterentwicklung der VE  Z einer Öökumeniıischen Missionsgemeıin-
schaft

Anläßliıch des 150Jährıigen Bestehens der Rheinischen Mission wurde 1978 das
Programm Unıited In Mission“‘ 1INs Leben gerufen. Es hat ZU Ziel, die Partnerkir-
chen der VE  Z einer ökumenischen Missionsgemeinschaft zusammenwachsen
lassen, In der S1e gemeinsam den Entscheidungsprozessen und der Leıtungs-
verantwortiung beteiligt sind.

Nach der Miıssıonshauptversammlung 1991 wurden alle Partnerkirchen gebeten,
bis Anfang 1993 dem Uniıted in Mission-Komitee mitzuteılen, ob s1e den Weg
einer ökumenischen Missıonsgemeinschaft grundsätzlıch mitgehen wollen.

Für Oktober 1993 ist dann ıne Vollversammlung er Partnerkirchen 1n ama-
tea, Otiswana geplant, auf der bel einem günstigen Diskussionsverlauf schon
Beschlüsse AT Eınleitung des Ratıfiızıerungsverfahrens möglıch sind.

nde 1995 mıiıt blauf des andats der Jetzıgen Missıionsleitung könnte dann dıe
NEUEC Struktur ın Kraft treten

Dıiıe diesjährige Missıonshauptversammlung zeichnet sıch In besonderer Weise
dadurch dUus, da/l} bel den Arbeıtsgruppen ıne Art Zwischenbilanz den verschle-
denen spekten des Umwandlungsprozesses versucht werden O11“

Die nachfolgenden eıträge VO.  > dıstor Jacques lerme, dem Präsidenten, und
astor Samuel Ada, dem Generalsekretär der VAA\, zeıgen, daß ein ähnlicher
Prozeß WIeE hei der VEM IN der frankophonen Sprachgemeinschaft hereıits zwel
Jahrzehnte früher INn Gang kam. Gerade INn einer Zeıl, IN der Westeuropa endgültig

einem Gemeimnsamen arı zusammenwächst, sollten WIFr die konziıliar-ekklesia-
len Strukturen eachten, IN denen der Protestantiısmus eurozentrische Schranken
überwindet und klarstellt, daß SICH als eıl der weltweiten Christenheit versteht.
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